
ZU DEN ALTANSCHLIESSER-BEITRAGEN 

Wenn das von oben so gewollt ist... 

Die Bescheide für die soge-
nannten Altanschließerbei-
träge werden verschickt und 
niemand kann richtig nach-
vollziehen, was das Ganze 
soll. Grund für diese Maß-
nahme ist eine Änderung des 
Brandenburger Kommunal-
abgabengesetz im Mai 2009. 
Heute tut die SPD so, als 
würde sie das alles nichts 
angehen und schiebt in den 
Kommunen den schwarzen 
Peter auf die Zweckverbände. 
Diese wiederum hatten mehr-
fach deutlich gemacht, von 
der Neuregelung keinen 
Gebrauch machen zu wollen, 
da die rechtlichen Unsicher-
heiten viel zu groß seien und 
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die Kalkulation der verschie-
denen Beitragshöhen zu 
schwierig sei. 

Nun, wenn es um mehr als 
420 Millionen Euro geht, die 
von privaten Grundstücksei-
gentümern, Firmen, Genos-
senschaften und kommuna-
len Wohnungsunternehmen 
aufgebracht werden sollen, 
kann man ja auch mal seine 
Meinung ändern. Bis heute 
ist noch nicht transparent 
geworden, warum die Zweck-
verbände diese Beiträge in 
dieser Höhe eintreiben. 
Alleine für unsere Wohnungs-
baugesellschaft und andere 
kommunale Einrichtungen 
bedeutet dies eine-Belastung 

in mehrfacher 6-stelliger 
Höhe. Auch der Hinweis, 
dass man ja die Beiträge 
stunden lassen könne, ist nur 
auf den ersten Blick ein klei-
ner Trost, denn das wird 
dann mit sechs Prozent ver-
zinst (auf den meisten Tage-
geldkonten bekommt man 
zurzeit ein Prozent Zinsen -
also eine gute Geldanlage für 
den Zweckverband). 

Auf der letzten Finanzaus-
schusssitzung mussten wir 
Gemeindevertreter nun 
hören, dass unser Bürger-
meister dem Verfahren zuge-
stimmt habe und sich damit 
die Gemeinde nicht mehr an 
einer gerichtlichen Prüfung 

der Verfahrensweise durch 
den MAWV beteiligen will. 
Die Begründung ist haarsträu-
bend: Wir als Gemeinde 
seien viel zu klein und unbe-
deutend, um dagegen etwas 
ausrichten zu können und 
die anderen hätten auch 
zugestimmt. Wenn dies Ma-
xime des Handelns für die 
Zukunft ist, dann sollten wir 
einfach alle Arbeit sofort 
einstellen und alles über uns 
ergehen lassen, getreu dem 
Motto: „Wenn das von oben 
so gewollt ist, dann wird's 
schon richtig sein."  
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